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Wie können Menschen mit 
hohem Unterstützungsbedarf 
gleichberechtigt teilhaben?

Tagung „Inklusion kennt keine Grenzen! Teilhabe 
von Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf“
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Überblick

� Um wen geht es konkret?
Personenkreis

� Welche Hilfen werden gewährt?
Gegenwärtige Lebenssituation

� Wie können die Teilhabechancen
gestärkt werden?
Innovative Ansätze im Zeichen der
UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK)

� Was ist zu tun?
Handlungsbedarf
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Menschen mit hohem 
Unterstützungsbedarf

� Unterstützungsbedarf in allen
oder vielen Lebensbereichen

� (erhebliche) kognitive Beeinträchtigungen

� häufig verknüpft mit physischen oder psychischen 
Beeinträchtigungen

� überwiegend nonverbale Kommunikation

� teilweise Artikulation der individuellen Bedürfnisse 
über herausforderndes Verhalten

� bei der Wahrnehmung der eigenen Interessen
auf anwaltschaftliche Unterstützung angewiesen

ausgeblendet in der
Inklusionsdebatte

ausgeblendet in der
Inklusionsdebatte

keine 

Lobby!

keine 

Lobby!
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� Die Menschenrechte aller Menschen

mit Behinderungen, einschließlich 
derjenigen,  die „intensivere 

Unterstützung“ benötigen, 
sind zu fördern und zu schützen.
(Präambel lit. j)

Behindertenrechtskonvention 
der Vereinten Nationen
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Lebenssituation
� Sozial ausgrenzende Sondersysteme

Zuweisungspraxis: 
Platzierung nach dem Grad der Selbstständigkeit –
Missachtung des Paradigmas der Teilhabe

� Leben in Heimen, überwiegend Komplexeinrichtungen 

� Ausschluss vom Prozess der Ambulantisierung 

� Beschäftigung in Tagesförderstätten oder Fördergruppen
unter dem Dach der Werkstatt für behinderte Menschen 

� Verweis auf Pflegeeinrichtungen mit Versorgungsvertrag 
nach § 72 SGB XI

Phänomen der 
Unsichtbarkeit

Phänomen der 
Unsichtbarkeit
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Behindertenhilfe unter 
Kostendruck

� Permanente Steigerung der Sozialhilfeausgaben

� 2014 (Statistisches Bundesamt, PM 23.10.2015)

• Anstieg um 5,9 % gegenüber dem Vorjahr

• 57 % der Nettoausgaben: Eingliederungshilfe
für behinderte Menschen

� Maßnahmen zur Kostendämpfung

� Verschlechterung der Rahmenbedingungen in Einrichtungen 
für Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf

� Zunehmende Diskrepanz zwischen fachlichen Ansprüchen 
und der Realität

� Erhöhte Exklusionsrisiken
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Artikel 19 UN-BRK

Unabhängige Lebensführung und 
Einbeziehung in die Gemeinschaft

� Wahlmöglichkeit hinsichtlich Wohnort und 
Wohnform

� Zugang zu gemeindenahen Unterstützungs-
leistungen (einschließlich Persönlicher Assistenz) 
zur Vermeidung von Isolation und Ausgrenzung.

� Öffnung gemeindenaher Dienstleistungen und 
Einrichtungen für die Allgemeinheit für Menschen 
mit Behinderung unter Berücksichtigung ihrer 
Bedürfnisse
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Neuausrichtung der 
Einrichtungen und Dienste
� Individualisierung der Angebote

� Partizipation der Nutzer_innen an 
Gestaltungsprozessen

� Quartiersbezug – von Anfang an

� Zielperspektive: Individuelle Lebensqualität

� Objektive Bedingungen – Subjektives Wohlbefinden –
Persönliche Werte und Ziele

� Kerndimensionen, international anerkannt:
Emotionales Wohlbefinden – Zwischenmenschliche 
Beziehungen – Materielles Wohlbefinden –
Persönliche Entwicklung – Physisches Wohlbefinden –
Selbstbestimmung – Soziale Inklusion – Rechte
(vgl. Schalock et al. 2007)
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Beispiele für alternative 
Wohnformen

� Kleine gemeindeintegrierte Wohneinheiten
mit Unterstützung rund um die Uhr

� Integrative Hausgemeinschaften
(z. B. Einzelwohnungen, ambulant unterstützte Wohn-
gemeinschaften, „stationäre Wohngruppen“)

� Wohngemeinschaften mit Persönlichem Budget   

� Individuelle Unterstützungs-
arrangements mit Persönlichem
Budget (meist mit Familienanbindung)

�Förderung des nachbar-

schaftlichen Zusammenlebens

Ohne Netzwerke  
gerät ein kleines 
„Wohnsetting“ in 
die Gefahr der 
Isolation!

Ohne Netzwerke  
gerät ein kleines 
„Wohnsetting“ in 
die Gefahr der 
Isolation!
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Person-
zentrierung

� Individuelle 
Unterstützungs-
arrangements

� Partizipation

� Zielperspektive: 
Lebensqualität

� Teilhabe am
bürgerlichen,
politischen,
wirtschaftlichen,
sozialen und
kulturellen 
Leben

Sozialraum-

orientierung

Professionalität im Zeichen
von Partizipation und Inklusion
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Inklusion als Gestaltungsprinzip 
in allen Lebensbereichen, Unterstützungs-
systemen und Lebensphasen

� Inklusion fördernde Wohnkonzepte

� Entwicklung des nachbarschaftlichen Zusammenlebens

� Erschließen der lokalen Infrastruktur

� Orte der Begegnung für alle

� Freiwilligenengagement als „Türöffner“ in die Gemeinde

� Kooperation und Vernetzung mit sozialen 
Organisationen, Bildungseinrichtungen, 
Kulturveranstaltern, Betrieben u. a.

� Beteiligung an Quartiersentwicklung

Nur ein intaktes Quartier 
bietet gute Teilhabechancen!

Nur ein intaktes Quartier 
bietet gute Teilhabechancen!
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Ziel: Eine neue Kultur des   
Zusammenlebens

Zukunftsprojekt Inklusion

� eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die
das Zusammenwirken aller Akteur_innen
fordert

Indikator für den Fortschritt des Prozesses

� die soziale Einbindung
von Menschen mit hohem 
Unterstützungsbedarf

nicht zum 
Nulltarif zu 
haben …

nicht zum 
Nulltarif zu 
haben …
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� Adäquate personelle und materielle Ressourcen
für teilhabeorientierte Wohnsettings und Unter-
stützungssysteme

� Hohe Professionalität für die Fachleistungen, 
einschließlich multiprofessioneller Hilfen, Nutzung
spezieller Dienste (bei spezifischen Bedarfen)

� Beseitigung von Zugangsbarrieren zu Gesundheitsdiensten und 
Pflegeleistungen

� Bedarfsdeckende Finanzierungsmodelle zur
selbstbestimmten Lebensführung durch Leistungsmix 
(SGB IX, XII, XI und V), ohne Kostenvorbehalt

� Rechtliche Verankerung eines professionellen
Case-Management in ambulanten Wohnsettings

Anforderungen an das Hilfesystem 
bei komplexen Bedarfslagen
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�Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf 
nachschulische arbeitsweltbezogene
Bildung und Tätigkeit

�Aufhebung der Restriktionen
bzgl.Werkstattfähigkeit“

� „Mindestmaß an wirtschaftlich verwertbarer
Arbeitsleistung“ (§ 136 Abs. 2 Satz 1 SGB IX)

�Bundesweit einheitliche fachliche 
Anforderungen und Qualitätsstandards

für bedarfsgerechte arbeitsweltbezogene Angebote

Teilhabe am Arbeitsleben
(Art. 24 und 27 UN-BRK)

keine    
Etikettierung  
als „nicht
werkstattfähig“! 

keine    
Etikettierung  
als „nicht
werkstattfähig“! 

Good
Practice

Good
Practice
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Sozialraumorientierung – Medium 
auf dem Weg zur Inklusion

� Fokus: 
Individuelle Lebensqualität und volle soziale 
Teilhabe

� Impulse: 
Fachkonzept Sozialraumorientierung
(fallspezifisch – fallübergreifend – fallunspezifisch)

� Forderung: 
Anerkennung und leistungsrechtliche 
Verankerung sozialraumbezogener
Aufgaben zur Stärkung der Teilhabechancen

BTHG
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Sozialraumorientierte Arbeit
mit Menschen mit hohem 
Unterstützungsbedarf 

� Beispiel:
Inklusiver Sozialraum in der Stadt 
Burscheid

���� Projekt des Landschaftsverbands Rheinland (LVR)

� Filmdokumentation 
„Teilhabe ist unteilbar“

���� https://www.youtube.com/watch?v=VxOyZbhWrSk)

Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Kontakt: monikaseifert@gmx.de


